
Prof. Tichy trit~ kein leichtes Erbe 

Mit Beginn des heurigen Studienjahres hat Prof. Tichy am 
Institut für Mathematik seinen Dienst angetreten. Er wurde 
aus Wien auf die Nachfolge-Stelle von Prof. Bauer berufen. 
Das· folgende Interview führten drei Mitglieder der Fachschaft 
Mathematik mit ihm. 

Herr Professor, bitte erzählen Sie 
uns zu Beginn einige persönliche 
Daten. 

Ich bin 1957 in Wien geboren und 
seit 2 Jahren verheiratet. Studiert 
habe ich Mathematik an der Uni 
Wien, bin dann an die Universität fOr 
Bodenkultur gegangen, ' und habe 
von dort auf die TU Wien gewech­
selt, zuerst zum Insitut fOr ·Versiche­
rungsmathematlk", dann zum Fach­
bereich Analysis. 
Das Ganze wird abgerundet durch 1 
Semester Salz- burg und mehrere 
Forschungsaufenthalte im Ausland, 
z.B. In den USA (illinois, Fairbanks) 
und. Frankreich. 

Wo sehen Sie Ihr Jetziges Arbeits­
gebiet ? 

In der Forschung und Lehre. Teilwei­
se auch Verwaltung, doch möchte 
ich das so gering wie möglich halten. 

Das heißt für die Lehre ? 

Insbesondere bei den Ingenieurvorle­
sungen Mathematik 2 und 3 auf die 
WOnsche anderer (Professoren und 
Studenten) eingehen und nicht die 
eigenen Liebkindereien behandeln. 

Vor allem wOnsche ich mir nicht so 
~globale" Übungen In riesen Hörsä­
len, ideal wären viele kleine Grup-

pen, was aber Im Vergleich zu 
Wien durch schreckl.ich schlechte­
re Platzverhältnisse nicht möglich 
ist, aber sicher auch aus Perso­
nalmangel nicht verwirklicht . 
werden kann. 

Deswegen möchte ich wenigstens 
vier Gruppen bei den Mathematik 
2 und 3 Übungen haben, die 
teilweise von Tutoren betreut 
werden sollen. DafOr suche ich 
auch 2 bis 4 Mathematikerlinnen, 
die bereit wären, die Übungen zu 
halten und Aufgaben zu korrigie­
ren. Die Entlohnung erfolgt nach 
den fOr Tutoren Oblichen Richtli­
nien, Interessenten mögen sich 
bitte bei mir melden I 

Und für Technische Mathematlkerl 
Innen? 

Ich ·möchte mich regelmäßig (aber 
nicht stetig) z.B. an den Analysis-Ein­
fOhrungsvorlesungen beteiligen. Bei 
der ~Höheren Analysis" könnte ich 
mir vorstellen, daß man sie auch fOr 
den cl-Zweig Interessant gestalten 
könnte, z.B. im Hinblick auf Analyse 
von Algorithmen (asymptotische Ent­
wicklungen). 

Kleinere Vorlesungen werden sich 
mit Analysis und deren Anwendun­
gen beschäftigen, z.B. Fouriersche 
Reihen, Ungleichungen, eventuell 
Fraktale (dynamische Systeme). 



e 

an: Nachfolger von. Prof. Bauer 
am Institut für M·athematik 

Die letzten Bereiche stimmen ver- 3.) Wenn möglich, auch gewisse schon eingelebt ? 
mutIIch auch mit Ihren For- Verbesserungen 
schungsgebleten Oberein ? Es gibt regelmäßige Treffen des 

Werden Sie Skripten neu heraua- Institutsteils A. bei denen viel 
Ja, ich beschäftige mich eben mit der geben? besprochen wird. Fachliche Kontakte 
angewandten Analysis, aber auch in gab es kurz mit Herrn Rothe (Institut-
Richtung Zahlentheorie und damit Für die einführenden Analysis steil Prof. Burkard, Anm. d. Red.). 
Beschreibung von Algorithmen. Vorlesungen werde ich mich am ehe- Prof. Dieter und Herrn Müller (Inst. 

sten an einem Buch orientieren, für Statistik) kannte ich bereits von 
Wie sieht es mit von Ihnen betreu- somit ist die Herausgabe eines Skiip- frOher. Eine wissenschaftliche 
ten DIplomarbeIten aus? turns nicht notwendig. Bei kleineren Veröffentlichung oder Ähnliches mit 

Vorlesungen stelle ich gerne meine irgendjemandem zusammen ist aber 
DiplomarbeIten möchte ich natürlich Aufzeichnungen für Kopien zur nicht in Arbeit. 
auf den gleichen Gebieten betreuen. Ve~ügung. 

Die "Idealform", wie ich mir eine sehr Es wird "sicher irgendwann" eine Im Moment wird gerade Intensiv 
gute Diplomarbeit wünschen würde, Überarbeitung der Mathematik 2 und Ober die zukOnftlgen Studlenpline 
sollte dabei z.B. grob aus drei Teilen 3 Skripten geben, doch ist das im fOr Technische Mathematik 
bestehen: Moment noch nicht sinnvoll, da es im diskutiert; Wie stehen Sie zur Um-
1.) Aufarbeitung des Themas nach Zuge der Technikreform auch zu bennenung und Umgestaltung des 
Originalliteratur einer Umgestaltung der Lehrinha~e Studienzweiges a) In "Tachnoma-
2.) Tatsächliche Zusammenfassung kommen wird. thematik" ? 
(algorithmische Beschreibung, 
Durchdringung, komplette Überle- Wie sind Ihre Kontakte zum "Rast" Prinzipiell habe ich den Eindruck, 
gungen) des Instituts, haben "Sie sich hier daß das Institut in dieser Diskussion 



sehr konsensträchtig ist. Mit der 
Bezeichnung "Technomathematik" ist 
man sicher flexibler und kann mehr 
Bre~e anbieten. 

In Deutschland hat sich mir die 
Technomathematik zu sehr in Rich­
tung Industrie gewandt, eine Orien­
tierung unserer Studienpläne an jene 
aus Deutschland fände ich sinnvoll, 
aber auf keinen Fall kopieren ! 

Und für die übrigen 
ZWeige? 

Hier möchte ich explizit 
festhatten, daß es sicher 
einen sehr großen Be­
darf an echten Versicher­
ungsmathematikem gibt. 

Nun ganz ein anderes 
Thema. Von allen be­
troffenen Selten wird 
große Kritik am derzeiti­
gen Unlversltätsorganl­
sationsgesatz (UOG) ge­
äußert. Wie stehen Sie 
zu den einzelnen Vor­
schlägen, und zwar Ins­
besondere zum "Profes­
sor auf Zelt" •.• 

Prinzipiell ist die Idee gut, 
aber in einzelnen Berei­
chen, z.B. Mechanik, 
Mathematik, wo keine 

. raschen Änderungen ein­
~~eten, nicht sinnvoll. Wenn man 
hingegen bekannte Leute berufen 
könnte, wenn auch nur fOr kurze Zeit, 
so wäre das sehr schön; aber auch 
in schnellebigen Bereichen, z.B. 
Informatik, wird es sinnvoll sein. Ich 
bin strikt gegen permanente Verlän­
gerbarkeit, das wOrde nichts ändern. 
Nicht vergessen darf man allerdings, 
daß sich das auf allen Ebenen 
durchziehen mOßte, denn wenn z.B. 
jemand eine definitive Stelle als 
Dozent hat, und dann eine nicht 
definitive als Professor annehmen 
so!l, so wird man sich das sehr stark 
Oberlegen und es könnte zu einer 
Negativauslese kommen. 

• •• zu Prtvatunls ••• 

Grundsätzlich positiv, z.B. mit 
Business-Schools oder ähnlichem, 
eine private TU kann ich mir aber 
nicht vorstellen. Es wOrden gute Aus­
bildungsinstitute sein, aber haupt­
sächlich mit Kurzstudien. 

••• zu mehr Autonomie ••• 

Im Rahmen des Budgets wOnsche 
ich mir dringend mehr Bewe­
gungsfreiheit. Unserem 
Institusteil stehen derzeit pro 
Jahr ca. 90.000,- fOr "GOter 
des täglichen Bedarfs', das 
heißt Papier, Disketten etc. 
zur VerfOgung. 
Es ist schon relativ schwierig 

damit BOcher anzuschaffen, 
und die Anstellung eines Stu­
dienassistenten ist gänzlich 
unmöglich, obwohl es rein 
rechnerisch durchaus möglich 
wäre. 

••• und zu DrlttmltteHinan­
zlerung? 

Wenn jemand ein Projekt auf 
der Uni durchfOhren möchte · 
und durch Fremdfinanzierung 
auch jemand zusätzlich an­
stellen kann, so ist das 
durchaus gut. Das darf aber 
selbverständlich keinerlei 
Einfluß auf die Lehre haben. 

Zum Abschluß noch: Wie sehen 
Sie den Unterschied Graz - Wien? 

Vom Leben her ist eigentlich ein 
geringer Unterschied, aufgefallen 
sind mir nur die furchbar mickrigen 
.öffentlichen Verkehrsmittel und daß 
das Wohnen in der Innenstadt 
sOndhaft teuer ist. Graz hat aber, 
betrachtet man Bahn und Flugzeug, 
eine sehr schlecht Verklehrslage. 

Wir danken für das ausfOhrilche 
Interview und wOnachen viel 
Erfolg In Graz. _ 
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